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B.1

Die Broschüre wurde im Rahmen des Projektes „Geschützte Arten und 
ihre Lebensräume in der östlichen Oberlausitz“ erstellt.
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      letzter Biber
zwischen 1785 
und 1787 bei 
Leschwitz (heute 
Görlitz Wein-
hübel) oder 
Deutsch-Ossig

      letzter Biber

      1999 
der erste 
Bibernachweis im
Landkreis Görlitz
bei Zodel

      1999 

Die Einwanderung 
erfolgte vermutlich über die 
Oder, Lausitzer Neiße und die Spree.
         seitdem stete Ausbreitung entlang der Lausitzer Neiße, 
aber auch über die Spree und deren Nebenfl üsse, wie Schwarzer 
und Weißer Schöps

         seitdem stete Ausbreitung entlang der Lausitzer Neiße,          seitdem stete Ausbreitung entlang der Lausitzer Neiße,          seitdem stete Ausbreitung entlang der Lausitzer Neiße,          seitdem stete Ausbreitung entlang der Lausitzer Neiße,          seitdem stete Ausbreitung entlang der Lausitzer Neiße, 

     Bibernach-
weise seit 1999

 im Landkreis Görlitz

     Bibernach-     Bibernach-

Sie sind persönlich durch Biberaktivitäten betroff en?
Kontaktieren Sie Ihre Gemeinde- bzw. Stadtverwaltung
bei Fragen zur Zuständigkeit im Zusammenhang mit Gewässern. 
Größere Flüsse der 1. Ordnung, wie die Lausitzer Neiße oder 
der Schwarze und Weiße Schöps, unterstehen der Landes-
talsperrenverwaltung Betrieb Spree/Neiße - Kontakt unter:
BT Gewässermanagement, Telefon: +49 (0) 35 91 / 6 71 10

E-Mail: betrieb.sn@ltv.sachsen.de
Weiterhin ist die Untere Naturschutzbehörde im Landkreis 

Görlitz hinzuzuziehen - hier ist zuständig:
Herr Alexander E. Wünsche - Untere Naturschutzbehörde (UNB)
Telefon: +49 (0) 35 81 / 663-31 63, E-Mail: biber@kreis-gr.de 
u.a. Regulierung von Schadensansprüchen (Härtefallausgleich) 

siehe auch: www.kreis-goerlitz.de > Bibermanagement GR
Der Landschaftspfl egeverband „Oberlausitz“ e.V.  ver-
steht sich als Vermittler zwischen Bürgern, Kommunen, 
Landwirten, Behörden und anderen Interessensvertretern.

Kontaktieren Sie uns unter:
Telefon: +49 (0) 35 8 28 / 7 04 14, E-Mail: lpv.ol.ev@gmail.com

fortführende Informationen unter: www.lpv-oberlausitz.de
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Seit 1999 ist der Biber wieder heimisch im Landkreis 
Görlitz. Bis heute hat er sich kontinuierlich ausgebreitet 
und seine Spuren können wieder u.a. entlang der Neiße
von Bad Muskau bis vor die Tore Zittaus beobachtet
werden (Bild 2). Als meist nachtaktiver, scheuer Geselle 
ist er jedoch nur mit viel Glück zu beobachten, im Gegen-
satz zu den sichtbaren Spuren, die er hinterlässt.
Der Landschaftspfl egeverband „Oberlausitz“ e.V. möchte
Sie mit diesem Faltblatt zum aktuellen Stand seiner
Verbreitung im Landkreis informieren. Es enthält in kom- 
pakter Form Wissenswertes zu seiner Rückkehr und Le-
bensweise im Gebiet, Probleme, die sein Wirken verursa-
chen können, aber auch Lösungsansätze, um ein einträg-
liches Nebeneinander mit dem Menschen zu ermöglichen.
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    hervorragendes Hör- und 
Riechvermögen, jedoch kurz-
sichtig und farbenblind
      Höchstalter 26
Jahre, im Schnitt
10-17 Jahre
      hervorragender
Schwimmer, dämme-
rungs- und nachtaktiv
      Bildung einer lebens-
langen Partnerschaft
      Paarungszeit Januar - März
      1-3 (max.6) Junge / Wurf
bei ca. 105 Tagen Tragezeit

     Familienverbände aus Eltern- 
     tieren und bis zu zweijähri-
     gen Jungen 
     zweijährige Biber wandern 
        über teilweise große Stre-
           cken, auch über Land, zur
           Gründung neuer Kolonien
                      Geschlechtsreife
                   nach 2-4 Jahren
                      pfl anzliche Nahr-
             ung: im Sommer 
mit zahlreichen Kräutern und 
im Winter angelegte Vorräte, 
Wurzeln von Wasserpfl anzen, 
Rinde, dünne Äste und Zweige



Lebensraum hauptsächlich entlang von langsam 
fl ießenden Gewässern und Seen, selten mehr als 
20 m vom Gewässer entfernt
im Gebiet, in der großen Mehrheit, Anlage von Erdbau-
en an Uferböschungen, selten herkömmliche Burgen
neben dem Hauptbau werden zahlreiche Neben-
baue angelegt 
Hauptbaue dienen als Reproduktionsstätte (Wurf-
bau), Lebens- und Wohnstätte
Nebenbaue dienen zur ungestörten Nahrungsaufnah-
me, als versteckte Ausstiege in Nahrungsfl ächen, Ver-
bindung zwischen Teichen oder auch als Fluchttunnel
Bau von Dämmen, wenn die Wassertiefe zu gering ist 
bzw. wenn der Eingang von Erdbauen über der Was-
serlinie liegt 
Bibertätigkeit kann Lebensräume für eine Vielzahl an 
Tier- und Pfl anzenarten fördern

Probleme in der Regel nur in unmittelbarer Gewässer-
nähe, z. B.: Schäden an menschlichen Schutzgütern 
überfl utete Nutzfl ächen - durch Anstau von Gewässern 
(Land- und Forstwirtschaft)

Probleme in der Regel nur in unmittelbarer Gewässer-

Erhalt und Einrichtung von Gewässerrandstreifen
(in der freien Landschaft beidseits 10 m ab Böschungs-
oberkante)
Installation von niedrigen Elektrozäunen zum Schutz 
von Flächen, wie z.B. Parkanlagen
nichts tun - Belassen gefällter bzw. angenagter Bäume 
als Nahrung vor Ort, max. Fällung umsturzgefährdeter 
Bäume (Verkehrssicherung) und liegen lassen, da 
sonst Gefahr der Fällung neuer Bäume 
Wasserregulierung bei Biberdämmen durch eingebaute 
Ablassröhren - Abstimmung solcher Maßnahmen mit 
der Unteren Naturschutzbehörde erforderlich
Sicherung von Teichablässen mit Gittern, zur Vermeidung 
von Verstopfungen durch Pfl anzenreste

Erhalt und Einrichtung von Gewässerrandstreifen

Deckeneinbrüche in Biberbaue - Vorsicht im Biberrevier
Schäden bei gewässernahen Feldfrüchten durch 
Biberfraß
Biber fällen Bäume - unkritischer bei gewässernahen 
standortgerechten Gehölzen (Bild 4), problematisch 
bei Nutzholz (Forst), Obstbäumen, Ziergehölzen 
u.a. in Parkanlagen oder auch Anpfl anzungen mit 
fehlendem bibergerechten Baumschutz
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streng geschützt nach § 7 Bundesnaturschutzgesetz 
(BNatSchG) und der Europäischen Richtlinie 92/43 Anh. IV
es gelten die Zugriff sverbote von § 44 BNatSchG in 
vollem Umfang
Fang- und Tötungsverbot
Verbot der Beschädigung und Zerstörung seiner Fort-
pfl anzungs- und Ruhestätten (Biberbau, Biberdamm)

streng geschützt nach § 7 Bundesnaturschutzgesetz

Der Rückbau (En� ernung) eines Biberdamms ist genehmigungspfl ich� g 
und bedarf der Zus� mmung der Unteren Naturschutzbehörde.
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robuste Drahtverbaue (kein 
Kunststoff ) von mindestens 
1,20 m Höhe
Maschenbreite von max. 5 cm
untergrabungs- und wühl-
sichere Fixierung bzw. Ein-
graben im Boden (mind. 20-
30 cm tief)
Stärkung des Drahtgefl echts 
gegen Eindrücken
ausreichend Abstand zu den 
Wurzelhälsen
regelmäßige Kontrolle
(Bild 5) bibersicherer Baum-
schutz an der Neiße bei 
Rothenburg, OT Lodenau
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häufi g Verwechslungen 
mit Bisam (Bild 7) und 
Nutria (Bild 8) 
Bisam (auch Bisamratte) 
im gesamten Kreisgebiet  
vertreten
Nutria wesentlich selte-
ner, mit Schwerpunkt im 
Nordosten (Biosphären-
reservat)

alle drei Arten mit ähnlich auff allend orange gefärbten 
Zähnen
alle drei Arten halten keinen Winterschlaf
Bisam aus Nordamerika und Nutria aus Südamerika 
u.a. als Pelzlieferant eingeführt

Biber Nutria Bisam
Gewicht
Länge
Schwanz

Schwimmen

Verhalten

Nahrung

23 - max. 36 kg 6 - max. 12 kg 0,8 - max. 2,3 kg
110 - max. 145 cm 80 - max. 105 cm 60 - max. 80 cm
breit, abgeplattet, 
lederartig und 
unbehaart

rund, schup-
penbedeckt und 
schwach behaart

seitlich abgeplat-
tet und fast nackt

nur der Kopf ragt 
aus dem Wasser

Kopf und Rücken ragen aus dem 
Wasser

Bau von Däm-
men und Burgen 
aus Wasser-
pfl anzen und 
Holz, Erdbaue 
i.d.R. unterhalb 
der Wasserlinie, 
angenagte und 
gefällte Bäume 

Erdbaue an 
Ufern, Eingänge 
oberhalb Was-
serlinie 

Erdbaue an 
Ufern, Eingänge 
unterhalb Was-
serlinie, Burgen 
aus Wasserpfl an-
zen 

rein pfl anzlich vegetarisch, seltener tierisch
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